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Fall war, fo durfte doch die Gegend nicht ganz flach (ein, und die Anlage von

Terraffen gehörte zum Garten.

,Obwohl, der Park von Verfailles (fiehe die neben fiehende Tafel) keine grofse

Steigung aufzuweil'en hat, machen [eine ungeheuer breiten, vor dem Schlofs gelegenen

doppelten Terraffen nichtsdeltoweniger einen mächtigen Eindruck (Fig. 21 11). Unter

der erften TerraiTe oder Tarm/fe kaufe kommt gewöhnlich in der Verlängerung der

Hauptaxe des Schloffes eine kleinere Terraffe, Terra/fe baf/e genannt. Dann folgt

ein Blumen-Parterre mit (og. Broderien. Nach diefem Parterre erl’trecken lich ge-
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Terraffe zu St.-Germain 13).

wöhnlich Heckenpartien, mit Cabineten und Lauben, und weiter das Wafferbecken,

von grofsen Baummafl'en umgeben.

Wir erblicken alfo, indem wir uns vom Schlofs entfernen, eine Steigerung in

der Höhe und Maffe der Pflanzen.

In diefer Centralcompofition war die perfpectivifche Hauptwirkung gefucht.

Von der Hauptaxe trennen lich andere Alleen, die theils fenkrecht, theils diagonal

zu derfelben in die Seiten des Parks führen und bei deren Anlage großes Gewicht

auf perfpectivifche Wirkungen und Abwechfelung der Scenerien gelegt iit. Die

Punkte, auf denen lich diefe fecundären Alleen kreuzen, wurden als grofse, freie

Plätze oder durch Nebengebäude und Monumente ausgezeichnet. Die Quadrate,

welche zwifchen den Alleen entl'canden, wurden durch befondere Befiimmungen inter-

effant gemacht. Hier lag ein Tanzplatz; dort Rand ein Theater oder ein Bad u. [. w.

Damit die Compofition des Gartens in den riefigen Abmeffungen des Ganzen nicht

verloren gehe, begnügte lich Le Nötre nicht mehr mit der Einfaffung von Hecken,

wie fie in alten Gärten üblich waren; vielmehr hielt er in gewiffer Entfernung des
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